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1. Über den Gesundheitscampus 
 

 Anwendungsorientierte, gesundheitswissenschaftliche Forschung und  

Projektarbeit 

 gegründet 22. Oktober 2012 

 wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Horst Kunhardt 
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2. Auftrag des Gesundheitscampus 
 

 Zusammenarbeit mit allen relevanten Akteuren vor Ort (Stadt Bad Kötzting, TCM, 

Tourismusverband, Kneipp‐Verein, GR+, …) 

 Gesundheitsförderung und Prävention 

 Begleitung des betrieblichen, kommunalen, individuellen Gesundheitsmanagements in der 

Präventionsregion Bad Kötzting/Landkreis Cham  

 Aufbau von grenzüberschreitenden Beziehungen zu ausländischen Universitäten v. a. zur 

Universität Pilsen 

 Förder‐ und Forschungsprojekte zum Themenbereich Gesundheit 
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3. Mitarbeiter 
 

 Kathrin Martin, Operative Leitung, 1. August 2020 

 Beate Freitag, Teamassistenz, 1. Oktober 2020 

 Nicole Graf, Projektleiterin, 1. August 2021  

 Sonja Weigerstorfer, Projektleiterin, 1. August 2021  

 Lukas Schmidbauer, wissenschaftlicher Mitarbeiter, 1. August 2021 

 Norbert Lichtenauer, Projektleiter, 1. April 2023 

 Tanja Jänicke‐Stöger, Projektleiterin, 1. Mai 2023 

 Luisa Goldmann, Projektmitarbeiterin, 18. September 2023 
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4. Projekte 
 

Titel 
 

Schiene  Summe  Beginn 

DigiCare4CE 
Digitale Transformation in 
Langzeitpflegeeinrichtungen 

Interreg Central Europe  2,1 Mio. €  Start 2023 

EAsyAnon ‐ Empfehlungs‐ und 
Auditsystem Anonymisierung 
 

Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) 

1.4 Mio. €  Start 2022 

ExRe ‐Angewandte 
Exoskelettforschung zur 
Verwendung in der 
Rehabilitation 

Interreg A Bayern ‐ Tschechien  990.000 €  Start 2023 

TransForCare  innovative Weiterbildungen zur 
digitalen Transformation von KMUs 
in der ambulanten und stationären 
Altenpflege 

560.000 €  Start 2023 

HealthLab  Bayerisches Staatsministerium für 
Gesundheit und Pflege 

36.000 €  Start 2023 
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4.1. Winter School “Gesundheitskompetente Kommune” mit Studierenden 

aus drei Ländern 
     

Am Gesundheitscampus Bad Kötzting fand vom 13.‐17. Februar 2023 erstmalig eine Winter School in 

Kooperation mit der Europaregion Donau‐Moldau statt. 15 Studierende der THD, der Westböhmischen 

Universität in Pilsen und der FH Gesundheitsberufe Oberösterreich erarbeiteten eine Woche lang in 

Gruppen vier verschiedene Ideen zur Verbesserung der Gesundheitskompetenz im kommunalen Setting. 

Inhalte wie Gesundheitskompetenz, Gesundheitsförderung, Projektmanagement und 

Qualitätsmanagement wurden zudem vermittelt. Die Ideen der Gruppen wurden am Freitag vor 

kommunalen Entscheidungsträgern im SINOCUR Präventionszentrum vorgestellt. 
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Ergebnisvorstellung der Gruppen im SINOCUR 
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4.2. DigiCare4CE 
 

Fördergeber: Interreg Central Europe    

Projektstart: 01. März 2023 

Projektlaufzeit: 36 Monate 

Projektvolumen: EUR 2.184.181  
 

Der Gesundheitscampus Bad Kötzting ist Lead Partner des transnationalen Kooperationsprojektes 

„DigiCare4CE", gefördert durch das Interreg CENTRAL EUROPE Programm der Europäischen Union. 

 

Die wachsende Zahl älterer Menschen in Mitteleuropa sowie der sich abzeichnende Fachkräftemangel 

werden die professionelle Pflege in naher Zukunft umgestalten und Herausforderungen mit sich bringen, 

die durch bislang noch wenig eingesetzte digitale Lösungen gemildert werden können.  

Im Projekt DigiCare4CE analysieren zehn Partner aus Deutschland, Österreich, Italien, Tschechien, 

Slowakei, Polen und Slowenien gemeinsam das Potenzial der digitalen Transformation in 

Langzeitpflegeeinrichtungen. Das Projektkonsortium setzte sich dabei zusammen aus Universitäten und 

Forschungsinstituten, Betreibern von Pflegeeinrichtungen und sektoralen Agenturen.  

Das übergeordnete Ziel ist, ein umfassendes Verständnis für die Digitalisierung in diesem Bereich zu 

entwickeln. Die Effekte innovativer Technologien werden von acht Projektpartnern anhand gemeinsam 

koordinierter Implementierungen in assoziierten Pflegeeinrichtungen getestet. Diese Pilotaktionen 

umfassen beispielsweise digitale Pflege‐ und Wunddokumentation, Sturzsensorik oder VR‐Technologie, 

entsprechend den Bedarfen der jeweiligen Einrichtung. 

Die dadurch gewonnenen Erkenntnisse fließen in länderübergreifende Aktionspläne ein mit dem Ziel, das 

Management von Pflegeeinrichtungen auf ihrem Transformationsweg mit umsetzbaren 

Handlungsrichtlinien zu begleiten und zu unterstützen. Dadurch soll Digitalisierung als integraler 

Bestandteil zukünftiger strategischer Entscheidungen verankert werden. 

 

Im Kick‐Off im April 2023 trafen sich die Partner zum gegenseitigen Kennenlernen und zur gemeinsamen 

Besprechung der Projektinhalte in Bad Kötzting.  
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Zu Beginn lag der Fokus auf der Strategieentwicklung für die digitale Transformation von 

Langzeitpflegeeinrichtungen (Arbeitspaket 1). Dazu fand in einem Online‐Treffen ein informativer 

Austausch der Partner über bereits durchgeführte Projekte und bestehende Expertisen statt. Ergänzend 

dazu wurden Stakeholder und Expert:innen in den jeweiligen Ländern identifiziert und zur beratenden 

Teilnahme im Projekt eingeladen. 

Die förderlichen, aber auch hinderlichen Faktoren der digitalen Transformation wurden in einem 

gemeinsamen desk research erhoben. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse bilden die Basis für die 

Entwicklung des „DigiCare4CE‐Models“, einer systematisierten und objektiven Marktübersicht über 

bestehende Technologien sowie deren Notwendigkeit und Angemessenheit des Einsatzes im Pflegealltag.  

 

In Vorbereitung auf die Pilotaktionen (Arbeitspaket 2) wurde mittels Fragebogenerhebungen aufgezeigt, 

welchen Grad der Digitalisierung die assoziierten Pflegeeinrichtungen aktuell vorweisen, aber auch welche 

verfügbaren Technologien bereits in den einzelnen Ländern im Einsatz sind. Beim zweiten Präsenztreffen 

der Partner in St. Pölten im September wurde darauf aufbauend die Zielsetzungen der einzelnen 

Implementierungen weiter besprochen und eine gemeinsame Strategie für die Umsetzung erarbeitet.  
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4.3. EAsyAnon ‐ Empfehlungs‐ und Auditsystems zur Anonymisierung von 

Daten 
 

 Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 

 Projektlaufzeit: 36 Monate (von 15.12.2022 bis 14.12.2025) 

 Gesamtprojektsumme: ca. 2 Mio. € 

 Projektpartner: 

 THD (TC Grafenau, TC Vilshofen, GC Bad Kötzting) 

 PASSION4IT GmbH 

 IT‐Sicherheitscluster e.V. 

 Smart in Media AG 

 Universität Augsburg 

Projektbeschreibung 

Daten  gelten  als  Rohstoffe  des  21.  Jahrhunderts  hat  die  ehemalige  Bundeskanzlerin  Angela Merkel 

einmal gesagt. Ohne Zweifel sind Daten in vielen Lebensbereichen hilfreich, etwa für die Navigation, für 

das Online‐Banking oder für die elektronische Patientenakte. Dabei wird es immer wichtiger Daten tiefer 

zu  analysieren  und  daraus  einen  Nutzen  zu  generieren,  nicht  nur  in  der  Forschung  und  im 

Gesundheitswesen,  sondern  auch  in  der  Industrie  und  im Gewerbe.  Aktuell  sind  jedoch  noch  viele 

Herausforderungen  vorhanden,  allen  voran der Datenschutz und die Datensicherheit, und  vor  allem 

dann, wenn es sich um personenbezogene Daten handelt und diese veröffentlicht werden sollen.  

Das Projekt EAsyAnon hat sich zum Ziel gesetzt, den mit Open Data verbundenen notwendigen Prozess 

der Anonymisierung zu erleichtern. Auf den  Impuls der TH‐Deggendorf hin hat sich ein hochkarätiges 

Konsortium gebildet. Beteiligt sind der Technologie Campus Grafenau als Lead (THD), der Technologie 

Campus Vilshofen  (THD),  der Gesundheitscampus  Bad  Kötzting  (THD),  die Universität Augsburg,  die 

Firmen PASSION4IT GmbH (Viechtach) und die Smart in Media AG (Köln) sowie der IT‐Sicherheitscluster 

e. V. (Regensburg). 

Gemeinsam wird ein Gesamtsystem aus drei Komponenten entwickelt:  

I)  Ein  intelligentes  Empfehlungssystem,  das  basierend  auf  der  Beschreibung  eines  Datensatzes  ein 

geeignetes Anonymisierungskonzept automatisch vorschlägt. 
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 II)  Ein  Auditsystem,  das  die  De‐Anonymisierbarkeit  des  resultierenden  Datensatzes  bewertet.  Dies 

geschieht zum einen durch automatisierte Methoden und zum anderen durch ein Crowd‐Sourced Peer‐

Review Verfahren.  

III)  Ein  Trust  Service,  der  es mittels Maßnahmen  der  Pseudonymisierung  erlaubt,  DSGVO‐konform 

schützenswerte Teile eines Datensatzes  zu veröffentlichen und verschlüsselte Daten  zweckgebunden 

auszuwerten. 

Der Schwerpunkt des Gesundheitscampus Bad Kötzting liegt dabei in der empirischen Begleitforschung 

des  Projekts.  Nachdem  zunächst  konkrete  Anwendungsszenarien,  mögliche  Hürden  und 

Unterstützungsfaktoren  zur Nutzung  von Open Data  erarbeitet wurden, werden  in  einem weiteren 

Schritt  Interviews  und  ein  Fragebogen  genauer  darüber  Auskunft  geben,  mit  welchen 

Herausforderungen Behörden, Forschungseinrichtungen, Unternehmen und Gesundheitseinrichtungen 

konfrontiert sind und welche Unterstützung im Einzelfall notwendig ist. Abschließend sollen die Einflüsse 

des  EAsyAnon  Systems  auf  den  Open  Data  Veröffentlichungsprozess  evaluiert werden.  Neben  den 

technischen  Aspekten  werden  in  EAsyAnon  dabei  auch  juristische  und  ethische  Fragestellungen 

ausführlich berücksichtigt. Beim  letzten Vernetzungstreffen des Konsortiums am Gesundheitscampus 

Bad  Kötzting  im  November  2023  wurden  Inhalte  und  weitere  Meilensteine  abgestimmt  und  die 

fruchtbare Netzwerkarbeit vertieft.  
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4.4. ExRe ‐Angewandte Exoskelettforschung zur Verwendung in der 

Rehabilitation  
 

Übersicht 

 Förderschiene:     Interreg A Bayern ‐ Tschechien 

 Projektbeginn:     01.09.2023 

 Projektlaufzeit:     3 Jahre 

 Gesamtprojektsumme:   ca. 990.000 € 

 Bisherige Treffen:    14.‐15.11.2023: Kick‐Off am TC Cham 

13.‐14.02.2024: Projekttreffen in Pilsen 

 

Projektpartner 

 Lead:  Technische Hochschule Deggendorf  (TC  Cham,  TC Hutthurm  und Gesundheitscampus  Bad 

Kötzting) 

 Westböhmische Universität in Pilsen (Fakultäten für Gesundheitswissenschaften, Design und Kunst 

Ladislav Sutnar, angewandte Wissenschaften und  Ingenieurwissenschaften, Regionales  Institut  für 

Technologie) 

 

Projektinhalt 

Das  Projekt  entwickelt  kooperative  Forschungskapazitäten  im  Bereich  der  angewandten  Forschung  und 

konzentriert  sich  auf  die  Entwicklung  eines  hochmodernen  Prototyps  eines  Exoskeletts  für  das  Knie  zu 

Rehabilitationszwecken  unter  Verwendung  von  Innovationen  in  den  Bereichen  Design, 

Konstruktionstechnologien, 3D‐Druck und Gehirn‐Computer‐Schnittstelle (Umwandlung von Gehirnsignalen 

in Bewegungen der Gliedmaßen). Das Projekt stärkt auch die gemeinsamen Forschungskapazitäten für den 

Technologietransfer in den Bereichen Rehabilitation und Prothesen. 

 

Projektpartner 

Das  Projekt  wird  von  der  THD  als  Leadpartner  geleitet  und  besteht  aus  einem  Konsortium  von 

multidisziplinären ForschungspartnerInnen.  
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Es handelt sich um den TC Cham, TC Hutthurm und Gesundheitscampus Bad Kötzting der THD und ZČU in 

Pilsen mit  der  Fakultät  für  Gesundheitswissenschaften,  Fakultät  für  Design  und  Kunst  Ladislav  Sutnar, 

Fakultät für angewandte Wissenschaften und Fakultät für Ingenieurwissenschaften. Durch die Beteiligung 

von fünf assoziierten Partnern aus der Praxis und die Erprobung der Funktionalität des Exoskeletts an einer 

Stichprobe  von  PatientInnen  wird  ein  gemeinsamer  Knowhow‐Transfer  in  Richtung  KMU  im  Bereich 

Mechatronik, Rehabilitation und Prothetik stattfinden. Das Projektteam wird auch mit Kenntnissen auf dem 

Gebiet des Technologietransfers in den Anwendungsbereich unterstützt. 

 

 

14.‐15.11.2023: Kick‐Off am TC Cham 

 

14.‐15.11.2023: Kick‐Off am TC Cham 
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4.5. Passive Exoskelette in der Pflege 
 

Exoskelette werden, gerade in der Produktion in der Industrie, schon vermehrt eingesetzt, da sie 

körperliche Belastungen, in etwa beim Heben von schweren Lasten, deutlich reduzieren können. In der 

Industrie kommen überwiegend aktive Exoskelette mit elektronischem oder pneumatischem Antrieb zur 

Anwendung. 

Da auch bei Tätigkeiten von Pflegekräften solche physisch belastenden Tätigkeiten vorkommen, wurden 

seit kurzem auch passive Exoskelette für diese Berufsgruppe entwickelt. Der Gesundheitscampus verfügt 

über vier passive Exoskelette von zwei verschiedenen Herstellern. 

Mittlerweile trugen die Exoskelette Pflegekräfte aus insgesamt zehn stationären und ambulanten 

Pflegediensten sowie einer Klinik während dem Arbeitsalltag. Der Gesundheitscampus erforscht die 

Akzeptanz der Pflegekräfte gegenüber den technischen Assistenzsystemen, um die Entwicklung der 

Exoskelette voranzutreiben. Zur Evaluation der Testungen wurde ein Fragebogen entwickelt, den die 

Pflegekräfte im Nachgang der Testung ausfüllen. 

Erste Ergebnisse finden sich unter folgender Publikation: 

Schmidbauer, L. (2023). Inpatient Caregivers' Perceptions of the Use of Passive Exoskeletons in Daily work‐

A Case Study. Bavarian Journal of Applied Sciences, (6), 549‐558. 

   

Vorstellung und Verleihung der Exoskelette in einer stationären Pflegeeinrichtung.   
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4.6. ESF+ ‐ Projekt TransForCare Innovative Weiterbildungen zur digitalen 

Transformation in der ambulanten und stationären Altenpflege 

 

 

 

Projektleitung: Tanja Jänicke‐Stöger und Nicole Graf 

Rahmenbedingungen: 

Aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen, allen voran der demographische Wandel, führen zu einer 

enormen Versorgungslücke in der Pflege. Hierdurch gewinnt die aktive Förderung von Berufseinstieg und 

insbesondere auch Berufsverbleib immer mehr an Bedeutung. Gleichzeitig ist die Pflegewelt einem starken 

Wandel ausgesetzt, sowohl in Bezug auf Anforderungen an die Arbeitswelt als auch auf die digitale 

Transformation.  

Die Projektleiterinnen gingen dem Aufruf zur Einreichung von innovativen Projektvorschlägen zum Thema 

„Soziale Innovationen“ nach und erhielten am 22.06.2023 den Zuwendungsbescheid zur Förderung des 

Projektes. Das Projekt TransForCare erstreckt sich über den Zeitraum vom 01.05.2023 bis zum 30.04.2025 

und wird mit einer Summe von 408.748,55 € durch den Europäischen Sozialfond plus (ESF+) gefördert. 

Projektpartner ist die Gesundheitsakademie Ostbayern der Volkshochschule im Landkreis Cham e.V. 

Inhalte und Ziele: 

Die Ergebnisse der Studie zur Arbeitsplatzsituation in der Akut‐ und Langzeitpflege des Bundesministeriums 

für Pflege zeigen deutlich auf: Pflegende wünschen sich von ihrem Pflegearbeitsplatz der Zukunft die 

Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf, attraktive Bezahlung, gute Personalausstattung, partizipative 

Führungsmodelle, Stärkung der Pflegeprofession, einen digitalen Arbeitsplatz sowie die aktive Förderung 
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von Berufseinstieg und Berufsverbleib [1]. Für die Teilnehmenden wurde daher ein praxisnahes und 

vielseitiges Bildungsangebot geschaffen, das mit den rasanten Entwicklungen am Arbeitsmarkt ‐ 

insbesondere im Bereich der Digitalisierung und Arbeitsorganisation ‐ mitgeht. Wir setzen genau da an, wo 

Probleme im Arbeitsalltag im Bereich der Pflege auftreten. Hier ein Überblick über das Angebot: 

 

Durch die Teilnahme an den Schulungen und dem damit verbundenen Kompetenzzuwachs können 

Teilnehmende agil und angemessen auf zukünftig auftretende Herausforderungen reagieren. Neben einer 

subjektiven Arbeitserleichterung verbessert sich idealerweise auch die Zufriedenheit bzw. Identifikation 

mit dem Beruf. Diese kann am Grad der Zufriedenheit mit der aktuellen Arbeitssituation gemessen werden. 

Der Arbeitgeber verzeichnet in Folge weniger Krankmeldungen, Kündigungen und Jobabbrecher. 

Zielgruppe: 

Das Bildungsangebot richtet sich an alle Berufsgruppen in Einrichtungen der ambulanten und stationären 

Altenpflege. Um förderfähig zu sein, müssen Teilnehmende ihren Arbeits‐ und/oder Wohnort in Bayern 

haben.  
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Methode: 

Aus dem umfangreichen Kursangebot können sich Teilnehmende ihr eigenes „Kurspaket“ individuell 

zusammenschnüren. Hierbei haben sie die Auswahl aus 18 Modulen mit insgesamt über 200 

Unterrichtseinheiten. Die Module werden ab Mitte Januar 2024 bis Mitte April 2025 angeboten und finden 

online über Zoom statt, wobei zur Unterstützung die Lernplattform Edu‐break verwendet wird. Hierbei 

handelt es sich um eine Video‐Lernplattform für die Aus‐ und Weiterbildung mit dem methodischen 

Schwerpunkt Social Video Learning.  Um die Teilnahme an den gewünschten Modulen unkompliziert zu 

ermöglichen, werden alle Module im Laufe der Projektlaufzeit mindestens drei Mal angeboten. 

Aktueller Stand: 

Unser Bildungsprojekt wurde von der VdPB als 24‐Stunden‐Pflichtfortbildung für Praxisanleiter:innen und 

von der Registrierung beruflich Pflegender (RbP) anerkannt. Die erworbenen Punkte werden den 

Teilnehmenden offiziell bestätigt. 

Nach Abschluss des Jahres 2023 ist das Kursprogramm vollständig und die Auswahl der Dozent:innen 

abgeschlossen. Maßnahmen zur Teilnehmerakquise laufen und ziehen sich noch weiter in das Jahr 2024. 

Das Projektteam hat das Programm bei verschiedenen Veranstaltungen vorgestellt, u.a. bei der Fachtagung 

„Innovationen in der Langzeitversorgung“ am 24.05.2023 in Plattling und beim Pflegesymposium am 

Landratsamt Deggendorf im November 2023. Zur Vernetzung und Bewerbung des Projektes finden online 

Infoveranstaltungen statt und es werden Gespräche mit Pflegeeinrichtungen, dem Landesamt für Pflege 

und weiteren Multiplikatoren geführt. Die ersten Schulungen starten ab dem 15.01.2024. 

 

 

 

 

 

 

 

 

[1] Bundesministerium für Gesundheit. (2023). Pflegearbeitsplatz mit Zukunft!. Die Ergebnisse
der Studie zur Arbeitsplatzsituation in der Akut- und Langzeitpflege auf einen Blick. Aufgerufen 
am 11.01.2024 von https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Da-
teien/3_Downloads/K/Konzetierte_Aktion_Pflege/BMG_Ergebnisse_der_zweiteiligen_Stu-
die_Arbeitsplatzsituation_bf.pdf      
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4.7 HealthLab 
 

Um das Thema „Gesundheits‐ und Pflegetechnologien“ für möglichst viele Menschen in den 

Gesundheitseinrichtungen (wie ambulanten, stationären und teilstationären Pflegeeinrichtungen), 

pflegenden Angehörigen im häuslichen Umfeld, Bildungseinrichtungen, Betrieben, Vereinen, Verbänden, 

etc. in der Region praktisch zugänglich zu machen, wird am Gesundheitscampus Bad Kötzting ein 

HealthLab in Form des Erlebniszentrums „Pflege der Zukunft“ eingerichtet. Dieser Erlebnisraum wird als 

sogenanntes Reallabor für die Öffentlichkeit und für Fachpersonen aus dem Gesundheits‐ und 

Pflegebereich zugänglich sein, damit auch Anregungen und Meinungen aus allen Richtungen 

aufgenommen werden können.  

Es ist das Ziel, bisher gewonnene Erkenntnisse aus der THD‐Forschung, insbesondere aus der DeinHaus 4.0‐

Reihe und aus dem Gesundheitscampus Bad Kötzting, in das HealthLab zu integrieren. Diese Erkenntnisse 

werden die neu angeschafften Technologien sinnvoll ergänzen. Die im HealthLab vorgestellten 

Technologien sind sowohl stationär, teilstationär als auch mobil einsetzbar, d.h. es ist auch eine Testung 

außerhalb des Erlebniszentrums in der Praxis und in der Berufsausbildung möglich.  

Das Leihmodell ist so gedacht, dass ein Ausleihvertrag zwischen THD (in Abstimmung mit der 

Rechtsabteilung der TH Deggendorf) und den interessierten Gesundheitseinrichtungen geschlossen wird 

und die Leihenden dann kostenlos die Geräte testen dürfen. Die Leihzeit soll sich auf einen kurzen 

Zeitraum von wenigen Tagen bis Wochen beschränken. Mit den Ausleihenden (sofern Unternehmen i.S.d. 

Art 107 Abs. 1 AEUV) wird zudem ein Vertrag geschlossen, der regelt, dass, möglicherweise entstehende 

Rechte des geistigen Eigentums bei der THD verbleiben. Im Gegenzug erhält die THD durch die Teilnahme 

der Einrichtungen an der Forschung neue Daten und somit Erkenntnisse. Um die Wirksamkeit der 

eingesetzten Technologien überprüfen zu können, werden die interessierten Gesundheitseinrichtungen 

nach Akzeptanz, Bedienerfreundlichkeit und Wirkungsweise befragt. Eine Ausleihe für private 

Einzelpersonen, wie es im Erlebniszentrum Digitale Gesundheit in Deggendorf gehandhabt wird, ist nicht 

geplant.  
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Beispiel Hello Mirrors (links) mit dem man neue Formen von Therapie eigenständig durchführen kann. 

Möglichkeit, kostenlos verschiedene Exoskelette auszuleihen und in der eigenen Einrichtung zu testen.  

Eine Nutzungs‐ und Sicherheitsunterweisung erfolgt vorab. Ziel ist es, die digitalen und technischen 

Kompetenzen der Nutzerinnen und Nutzer von Gesundheitstechnologien zu steigern und den Menschen 

damit die „Berührungsangst“ vor dem Technikeinsatz zu nehmen sowie die Akzeptanz für diese zu 

steigern. Die Implementierung von digitalen Technologien bietet die Chance, die alltägliche Arbeit der 

Menschen zu entlasten und zu unterstützen, um somit mehr Zeit für den eigentlichen Dienst am Menschen 

zu gewinnen. Daher liegt der Fokus des Erlebniszentrums „Pflege der Zukunft“ bei 

Gesundheitseinrichtungen, wohingegen der Fokus des bereits bestehenden Erlebniszentrums Digitale 

Gesundheit vorrangig bei hilfs‐ und pflegebedürftigen Personen und deren Angehörigen im häuslichen 

Setting liegt. Durch die Verfügbarkeit beider Erlebniszentren lässt sich eine noch größere Zielgruppe 

erreichen sowie bei den Erhebungen differenziertere Erkenntnisse gewinnen. Technik soll also nicht den 

Menschen ersetzen, aber bestmöglich entlasten.  
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5. Veranstaltungen und Termine im laufenden Jahr 
 

 

Planung 2024 – Projekte und Veranstaltungen 
 

 

 
Winter School 
 

 
Februar 2024 

 
Innovative Konzepte zur Integration ausländischer 
Pflegekräfte durch berufliche Qualifizierung 
 
   

 
Eingereicht beim ESF im Januar 

 
Landeszentrale für Gesundheit – Präventionsprojekt 
 

Einreichung im März 
 

 
Summer School DigiCare4CE 
 

 
Sommer, Deggendorf 

 
Health Hackathon mit EDM Verena Nirschl Oberpfalz 
 

 
25./26.10. 

 
Frauengesundheit in Bad Kötzting, Tag der offenen Tür 
 

 
12.10. 
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6. Zukünftige Aufgaben 
 

Generell sind die Themen zur Bewältigung von zukünftigen Hausforderungen im Gesundheitsbereich 

vielfältig.  Dazu  zählen  Prävention  und  Gesundheitsförderung,  Pflege,  medizinische  Versorgung, 

Digitalisierung im Gesundheitswesen und viele mehr.  

Somit  sind  auch  die  Aufgaben  des Gesundheitscampus  breit  gefächert.  Er  befasst  sich mit  dem 

Betrieblichen  (BGM) und Kommunalen  (KGM) Gesundheitsmanagement  in der Präventionsregion 

Bad Kötzting, dem Aufbau von regionalen und grenzüberschreitenden Netzwerken zu verschiedenen 

privaten  und  öffentlichen  Einrichtungen,  der  Entwicklung  und  dem  Angebot  von  Fort‐  und 

Weiterbildungsmaßnahmen,  sowie  der  Beantragung  und  Durchführung  von  Förderprojekten  im 

Themenbereich Gesundheit.  

Zentral ist dabei stehts der Wissenstransfer von der Hochschule an die Akteure. Die drei Institutionen, 

das  „Institute  for Cross Border Health Care Management“ unter der  Leitung  von Prof. Dr. Horst 

Kunhardt, der Honorarprofessor Prof. Dr. Erich Wühr für Gesundheitsförderung und Prävention und 

Prof.  Dr.  Stephan  Gronwald  mit  dem  Lehrgebiet  Betriebliches  Gesundheitsmanagement  und 

Arbeitssicherheit wurden zur Erfüllung der oben genannten Aufgaben eingerichtet.  
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8. Zahlen 
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9. Zeitungsberichte 
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